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Neuenbürg, Mittwoch, den8. November 1922. 80. Jahrgang.
Das neue württ. Gemeindewahlrecht.
Das Gesetz betr . das Gemeindewahlrechtund die Gemeinde¬

vertretung vom 15. März 1S19 ist in einigen wichtigen Punk-
Der Vertreter Angoras hat ten zeitgemäß abgeändert worden. Das neue Gesetz wurde so-zweite Note überreicht, in , eben veröffentlicht und ist mit dem Tag der Verkündigung . be-Nationalitäten müßten'um icks in Kraft getreten. Danach steht das Gemeindewahlrecht
mrch die Dardanellen naW ! allen Deutschen ohne Unterschied des Geschlechts zu, die das 20.: Regierung grüßen. Ein««, Lebensjahr vollendet haben und im Gemeinde- oder Teilgemein-)er Eisenbahn durch den Sh debezirk seit 6 Monaten wohnen. Wer infolge Wegzugs dasmltans besitzt man noch stj Wahlrecht verloren hatte, jedoch vor Ablauf von 2 Jahren innt aber an, daß von den ein die Gemeinde zurückkehrt, erlangt damit das Wahlrecht wieder,m Schutze des Sultans undi Das Wahlrecht ruht für Personen , denen durch rechtskräftigeVerurteilung die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind, für
- - Entmündigte und wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft

Gestellte. Für die Soldaten während der Dauer ihrer Zuge-
! Hörigkeit zur Wehrmacht. Behindert in der Ausübung desin einfach bis hochfein. ° Wahlrechts sind Personen , die wegen Geisteskrankheit oder4 iibel Hiiiliettitbl Geistesschwäche in einer Heil - oder Pflegeanstalt untergebracht- ' ^ sind, Straf - und Untersuchungsgefangene, sowie Personen , dier ttNV Lkberwlll 'kn infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Verwah-' Ausführung kaufen Sie billiz, ning gehalten werden. Dagegen wahlberechtigt sind Personen,

die sich aus politischen Gründen in Schutzhast befinden. Ge-
nnä wählt werden kann jeder Wahlberechtigte, der das 25. Lebens-

fahr zurückgelegt hat und dessen Wahlrecht nicht ruht.
Die Wahl erfolgt fortan in allen Gemeinden ohne Unter¬

schied ihrer Größe nach dem Grundsatz der verhältnismäßigen
Vertretung der Wähler . Das Wahlverfahren in den großen
Städten bleibt unverändert , dagegen sind für die übrigen Ge¬
meinden einige neue Bestimmungen getroffen worden. In die¬
sen Gemeinden können die Wähler , wenn nur ein gültiger
Wahlvorschlag eingereicht worden ist, auch Personen wählen,
die nicht auf dem Wahlvorschlag stehen. Ist nur ein gültiger
Wahlvorschlag eingereicht worden, so werden die Bewerber , die
nicht Ms dem Wahlvorschlag stehen, jeder für sich als besonderer
Wahlvorschlag behandelt, Ueber die Anlegung der Wählerliste,
die Bildung des Wahlvorstandes und die Erledigung von Ein¬
sprachen kann das Ministerium des Innern von den Vorschrif¬
ten der Gemeindeordnung abweichende Bestimmungen erlassen,
Dasselbe gilt bezüglich der Durchführung der Verhältniswahl

, in Teilgemeinden und der Abstimmung im Falle der Verbin¬
dung der Gemeindewahlen mit anderen Wahlen. Der Wahltag
ist nach wie vor der Sonntag . Durch Beschluß des Gemeinde-
rats kann jedoch auch der Samstag als Wahltag festgesetzt wer¬
den, falls nicht auf den Samstag ein allgemeiner bürgerlicher
Feiertag fällt . Findet die Wahl am Samstag statt, so muß die
Wahlzeit bis 8 Uhr abends ausgedehnt werden.

Ausland.
Moskau, 7. Nov. In einer scharfen Note an die Entente

fordert Rußland kategorisch die Zuziehung zur gesamten Orient¬
konferenz.

Die eiuzig richtige Antwort.
Genf, 3. Nov. Die Behandlung der Frage der deutschen

Sprache als dritter Amtssprache auf der bisherigen Arbeitskon¬
ferenz, worüber wir schon kurz berichteten, fand in der heutigen
Schlußsitzung einen aufregenden Abschluß. Vor Beginn der
Nachmittagsdebatte verlangte der deutsche Arbeitnehmervertre¬
ter, Reichsminister a. D . Wissell, das Wort zur Geschäftsord¬
nung . Er erklärte mit ernster Stimme und nachdrücklicher Be-

Obst noch auf den Bäumen . In manchen rauheren Gegende«
lag sogar zu Anfang November Getreide (Weizen und Haber)
sowie Oehmd noch auf dem Felde und es ist leider damit z«
rechnen, daß infolge der durch die Ungunst der Witterung Heuerso sehr verzögerten Einbringung von Getreide und Oehmd be¬
trächtlicher Schaden entstanden ist. In den Weinbergen ist die
Lese überall beendet; hinsichtlich der Menge wird das Ergebnis
wesentlich höher eingeschätzt als im Vorjahr , während die Güte
des heurigen Weins zumeist nur als mittelmäßig zu bezeichnenist-

Stuttgart , 7. Nov. (Das alte Lied.) Am nächsten Don¬
nerstag tritt der Gemeinderat zusammen, um über eine Er¬
höhung der Gebühren für Müllabfuhr , Straßen -, Klär - und
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Deutschland.
Berlin, 7. Nov. Der gestrige zweite Tag des Verdrängten-

Kongresses war den Beratungen der Arbeitsausschüsse gewid¬
met, welche für die verschiedenen Spezialfragen — Liquidations¬
schädengesetz, Ausgleichsgesetz, Gewaltschädengesetz usw. — ein¬
gesetzt worden sind. Die Ausschüsse haben Resolutionen und
Denkschriften beraten und beschlossen. Die Resolutionen wer¬
den heute von den einzelnen Interessenvertretungen zu einer
Gesamtresolution vereinigt werden, welche morgen dem Reichs-
Präsidenten überreicht werden soll.

Teuerungsrezepteder bayerischen Nationalsozialisten.
München, 7. Nov. Die bayerischen Nationalsozialisten

haben der bayerischen Regierung eine lange Liste von Forderun¬
gen zur Behebung der wirtschaftlichen Not überreicht. Aus die¬
sen Forderungen seien hervorgehoben: Energisches Vorgehen
gegen die Syndikate , Genossenschaften und Ringe, strengste Be¬
strafung des Forderns und Bezahlens mit fremder Währung im
Inland, Todesstrafe gegen Wucher ohne Unterschied der Kon?
Won oder Rasse, in leichteren Fällen Zuchthaus in Verbindung
mit Prügelstrafen, Einsetzung eines Wucherdiktators und öffent¬
liche Bekanntmachung der Regierung , daß eine Notmarktlage

'srlsibt sin rosiges,juxsiiSkckM für alle Gegenstände des täglichen Bedarfes besteht. Juden sol-lutllts und ein reiner,sarterlÄ len aus allen Preisprüfungsstellen sofort entfernt werden. Diese
illes dies erzeugt dis ecbts, Forderungen wurden am Samstag überreicht. Da aber einein - rfpisi  eigentliche Regierung zurzeit in Bayern nicht besteht, werden

die Nationalsozialisten Wohl bis zur Bildung des neuen Kabi-
die beste i .meiiiiuiLNLL>e. I Es Marten müssen, denn verfassungsgemäß ist mit dem GrafenWerner nmskt „Osä-r-cr-M

ots und spröde Haut crsiss V>ainmstveiod. 2n Kadeni. ä,
deksn, Drogerienu.Darkümeiia
r d!eaenbürZ'.ä,.l >a8lns>nerdM»rl Nadler,

Konferenz Mittel nnd Wege finden, bannt es den Vertretern
eines Landes nicht mehr im Reisefieber des Auseinandergehens
der Versammlung unmöglich gemacht wird, Fragen zu bespre¬
chen, die im Interesse der Sache liegen. Ich weiß nicht, ob ich
im nächsten Jahre wieder hier stehen werde, aber das weiß ich,
und Las mutz ich erklären, datz ein Gefühl tiefster Erbitterung
und tiefsten Schmerzes die Herzen von Millionen Arbeiter« er¬
fassen wird, wenn ich ihnen erzählen werde, datz es ihrem Ver¬
treter hier nicht möglich war, ihre Interesse« zum Ausdruck zu
bringen. Der Präsident der Konferenz hatte mir mittelbar ver¬
sprochen, datz ich hier zu Worte kommen würde, und Sas hat die
Konferenz unmöglich gemacht, aber, meine Herren, auch eia
Volk, das so tief gestürzt ist wie das deutsche, das so unsäglich
verarmt ist wie wir, hat das Recht, den Kopf hoch zu tragen und
den Glauben an die Zukunft nicht zu verlieren." Diese mit gro¬
ßer Eindringlichkeit und tiefer innerer Erregung gesprochenen
Worte lösten einen sichtbar starken Eindruck aus , und ein Teil
der Versammlung, sowie der Präsident brachen in Beifalls¬
klatschen aus . Wissell kehrte an seinen Platz zurück, um die
französische Uebersetzung seiner Rede abzuwarten . Dann er¬
hob sich die gesamte deutsche Abordnung , Arbeitnehmeroertreter,
Arbeitgebervertreter , Regierungsvertreter und Beiräte , und
verließ geschlossen den Saal . Nachdem die deutsche Abordnung
den Saal verlassen hatte , ergriff Präsident Burnham -das Wort
und erklärte, es sei in der Tat richtig, daß er Wissell versprochen
habe, ihm das Wort in der Sprachenfrage zu geben, aber die
Konferenz sei nun einmal souverän in ihrer Entscheidung.

ClemeneeausRückkehr zur aktiven Politik.
Nach einer Pariser Meldung der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung " will Clemenceau nach der Rückkehr von seiner ameri¬
kanischen Propagandareise sich wieder in der französischen Poli¬
tik betätigen. Er werde sich entweder in die Kammer oder in
den Senat wählen lassen.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 7. Nov. (Beschwerdeverfahren ln Wohnungs¬

sachen.) Ab 1. Dezember wird bei jedem Oberamt und bei der
Stadtdirektion Stuttgart zur Erledigung von Beschwerdefällen
in Wohnungssuchen eine Beschwerdestelle errichtet, die aus dem
Oberamtmann oder seinem Stellvertreter als Vorsitzendem und
se einen auf ein Jahr gewählten Hausbesitzer und Mieter als
Beisitzern besteht. Als Sachverständiger ist regelmäßig der
oberamtliche Techniker beizuziehen. Bei dieser Beschwerdestelle
können schriftliche Beschwerden gegen Verfügungen der Ge¬
meindebehörden zur Bekämpfung der Wohnungsnot binnen
einer Woche nach Zustellung der Verfügung eingereicht werden.
Im Falle der Zlbweisung hat der Beschwerdeführereine Sportel
zu entrichten, über deren Höhe die Beschwerdestelle beschließt.

MöMeü

Lsrchenfeld das gesamte Kabinett zurückgetreten und verwaltet
bis zur Neuwahl am Mittwoch uur noch provisorisch die Aemter.
An eine Neubesetzung des Handelsministeriums , das bis zum

, Austritt der Demokraten aus der Regierung von ihnen besetzt8eikenks'dlü>A >var, ist kaum zu denken, da die Bayerische Volkspartei die Neu¬
besetzung des Handelsministeriums aus Gründen der Staats-
Vereinfachung ablehnen will.

Eine Erklärung Ludcndorffs gegen die Mordpolitik.
General Ludendorff läßt eine Erklärung

ivorin er sich gegen die Behauptung wendet.

säcke.
»

Württemberg«
Stuttgart, 7. Nov. (Zur Ortsklasseneinteilung.) Eine gut

besuchte Vertrauensmännerversammlung der Württ . Eisenbahn-
Landbeamten beschloß, für Kindcrfürsorge- und Eisenbahn¬
erholungsheime nichts zu geben, solange die Ortsklasseneintei¬
lung nicht aufgehoben ist. Erst wenn die E-, D- und C-Klasseneine gerechte Nachzahlung erhalten haben, seien sie in der Lage,
etwas für die Kinderfürsorge zu geben. Die Landbeamten seien
in der denkbar größten Notlage. An den deutschen Reichsprä¬
sidenten wie an den Deutschen Reichstag wurde die Bitte ge¬
richtet, die Ortsklasseneinteilung sofort aufzuheben.

Stuttgart, 7. Nov. (Neuausgabe des amtlichen Fernsvrech-
buchs.) Das amtliche Fernsptechbuch für den Oberpostdirek¬
tionsbezirk Stuttgart wird anfangs nächsten Jahres neu aus¬
gegeben werden. Anträge auf Aenderung von Einträgen kön¬
nen bis spätestens 1. Dezember d. Js . schriftlich bei den zustän¬
digen Fcrnsprechvermittlungsstellen gestellt werden.

Stuttgart , 6. Nov. (Saatenstandsbericht .) Nach den Mit¬
teilungen des Statistischen Landesamts war zu Anfang Novem- Preise anpassen, lassen es geboten erscheinen, zunächst dasveröffentlichen̂ per Winterweizen mittel bis gering, Winterroggen mitteldaß Politische,, gering, Winterdinkel mittel.. Zu Anfang November war

Elektrizität , städt. Bäder und Straßenbahn neu zu regeln. Au¬
ßerdem ist eine Neufestsetzung der Hundeabgabe geplant.

Stuttgart , 7. Nov. (Die Not der Aerzte.) Der Württ.
Aerzteverband hält am Sonntag , 12. November, im Stuttgar¬
ter Handelshof eine außerordentliche Hauptversammlung zur
Beschlußfassungüber die in Gemeinschaft mit dem Ministerium
des Innern und dem Arbeitsministerium gemachten Vorschläge
der Krankenkassen für das 3. und 4. Quartal 1922, außerdem
stehen auf der Tagesordnung : Gebühren in der Privatpraxis
und Neuorganisation des Landesverbands Württemberg desLeipziger Verbandes.

Stuttgart , 7. Nov. (Beschränkung der Zwangsvollstreckung
in Räumungssachen.) Die Wohnungsnot hat dazu geführt, daßdie Oberämter und die Stadtdirektion Stuttgart ermächtigt
wurden, die Beschränkung der Zwangsvollstreckung aus Räu-
mungsurteilen bei Unmöglichkeit sofortiger Beschaffung von
Ersatzräumen aus dringenden Gründen anzuordnen . Doch sol¬len die Oberämter , die diese Ermächtigung auch auf die Ge¬
meindebehörden übertragen können, die Aussetzung der
Zwangsvollstreckung nur auf kurze Zeit, in der Regel von Mo¬
nat zu Monat , verfügen. Die Ermächtigung gilt ab 1. De¬zember.

Feuerbach, 7. Nov. (Reife Erdbeeren.) Am Montag wur¬
den am Lemberg unter niedrigem Buschwerk von einem Leser
der „Feuerbacher Zeitung " ein Sträußchen Erdbeeren gefunden,
die trotz Kälte und Frost reif, süß und würzig waren. An der¬
selben Stelle sind noch Blüten . Ob diese wohl auch nochFrüchte tragen werden?

Ludwigsburg , 7. Nov. (Fröhliche Geber.) Die Dienst¬
mädchen einer hiesigen Anstalt sammelten, nachdem sie bei der
Haussammlung für die Wohltätigkeitsanstalten der inneren
Mission ihre Gaben ohnehin schon reichlich gegeben hatten, ihreausgegangenen Haare , verkauften sie und übergaben mit dem
Erlös aufs neue einen namhaften Betrag für die innereMission.

Geislingen, 7. Nov. (Die Macht des Dollars .) Ein Ame¬
rikaner, der zum Zwecke von Bestellungen der Metallwaren¬
fabrik hier weilt, hielt an einem Abend in seinem Hotel sämt¬
liche anwesenden Gäste um einen einzigen Dollar zechfrei.

Böhmenkirch OA. Geislingen, 7. Nov. (Selbstmord.) Der
34jährige Hilfsarbeiter L. machte am Sonntag morgen seinem
Leben durch einen Revolverschuß in die Herzgegend freiwillig
ein Ende. Er zeigte schon längere Zeit Anzeichen von Geistes¬
gestörtheit, die von einer schweren Kopfverletzung im Felde und
längerer Kriegsgefangenschaft herrühren.

Oehringcn, 6. Nov. (Tödlicher Unfall .) Bei der Reini¬
gung eines Raumes kam der Hilfsmaschinist Bullinger mit der
Starkstromleitung in Berührung , wodurch er augenblicklich ge¬tötet wurde. Er hinterläßt eine Witwe mit 3 Kindern.

Laichingen, 7. Nov. (Das böse Gewissen.) In einem Pri¬
vathaus erschien ein junger Mann , der anfragte , ob man nicht
wisse, wem die Obstanlage bei dem Wald gehöre. Er und einige
Kameraden hätten dort voriges Jahr Obst entwendet. Sein Ge¬
wissen lasse ihm nun keine Ruhe, er wolle den Schaden beglei¬
chen und sei zu diesem Zweck von Ulm hierhergekommen. Da
man ihm keine bestimmte Auskunft geben konnte, entfernte sich
der' junge Mann wieder mit dem Bemerken, daß er nun erst
nicht wisse, wie er den Schaden gutmachen könne.

Mm, 6. Nov. (Erster süddeutscher Gautag des Freiwirt¬
schaftsbundes.) Am Sonntag , 29. Oktober, fand im Greifen
in Ulm die erste süddeutsche Gautagung des Freiwirtschasts-
bundes statt, zu der zahlreiche süddeutsche Ortsgruppen ihre
Vertreter entsandt hatten . Nach Erledigung der geschäftlichen
Fragen wurden besonders eingehend die Arbeiten zur Verbrei¬
tung und Durchführung der vom Freiwirtschaftsbund vorge¬
schlagenen Maßnahmen zur baldmöglichsten Wiederherstellung
unserer Währung beraten . Der einzige Ausweg ist die Stabi¬
lisierung der Mark . Unsere schlechte Valuta und der Umstand,daß unsere Inlandspreise mehr und mehr sich an die Weltmarkt-

Vrr-
bis ihältnis der Mark zum Dollar festzulegen, und zwar so, daß der
diej Dollar im Verhältnis zur Mark künftig weder steigen noch, Mordanschlägc in der Wegrichtung liegen, von der er eine ' Bestellung der Herbstsaaten teils durch die Ungunst der Witte- ! fallen kann. Eine solche Stabilisierung des Dollars ist sofort. Wiederaufrichtung unseres Vaterlandes erhoffe. Man solle,xung, teils wegen der sonstigen durch den Witterungsverlaufimöglich. Zum Schluß schilderte der Redner die Wirkungenichsten Tagespreisen gekaH doch endlich wissen, daß er einen Mordanschlag oder Gewaltakte ' ebenfalls verzögerten Herbstgeschäfte selbst in den milden Lan - . des Freigelds , mit dem allein auf die Dauer eine feste Währungdesgegenden zu einem großen Teile noch nicht beendet. Früh - aufrecht erhalten werden kann und dessen Einführung nichtzeitig in den Boden gebrachte Saaten stehen gut und gleich- ! leichter oder schwerer ist, als seinerzeit die Einführung der Gold¬mäßig, später vielfach dünn und lückig. Ein genaueres Urteil !Währung.

2681 .

Agen Männer auf verantwortlichen politischen Posten als eins
Versündigung gegen die Wiederaufrichtung des Vaterlandesbetrachtet.

Mimsterwechselin Sachsen.
, Dresden, 7. Nov. In Dresdner politischen Kreisen ver¬
lautet, daß der bisherige Ministerpräsident Buck auf eine Wie- ^ ^ ^ .derwahl verzichten wird Zum neuen Ministerpräsidenten wird - ,onst,gen Herbstgeschafte anlangt , so rst dre Einbringung derder Minister des Innern Lipinski, der bisher der USP . an- !Kartoffeln noch nicht überall beendet; mit der Zucker- und Fut-Schörte ausersehen ' >terrübenernte ist erst begonnen worden. Da und dort ist das

über den Stand der Herbstsaaten wird erst der Dezemberbericht
ermöglichen, da zu hoffen ist, daß bis dahin die Bestellung der
Felder vollzogen ist und die Saaten aufgelaufen sind. Was die

Ravensburg , 7. Nov. (Raubüberfall .) Der 23 Jahre alte
Schriftsetzer Josef Beek, der 19jährige Georg Leuthold und der
23jährige Josef Reiser von hier hatten im Sommer , wie be¬
kannt, den Hof Wielandshöhe bei Langenargen ausgesucht und,
nachdem sie die alleinanwesende Besitzerin Frau Wieland wehr¬
los gemacht hatten, Bargeld und Schmuckgegenstände im Wert



von 15 000 Mark gestohlen. . Das Schwurgericht verurteilte ! lichel'weise noch glimpflich ausging, hat sich am Sonnrag nach-Reiser zu 5 Jahren Zuchthaus, Beek zu 3 Jahren Gefängnis ! mittag hier ereignet. Ein mit zwei Herren aus Achern und zweiund Lentholt» zu 2Z! Jahren Gefängnis , sowie alle drei zu 5 !Damen aus Heidelberg besetztes Automobil begegnete zwischenJahren Ehrverlust . IBühl und Mullenbach zwei Burschen, von denen einer ausWucher nrit landwirtschaftliche» Produkten . j einem Revolver direkt in das Auto schoß. Die Kugel drangNach dem „Schwab. Volksblatt " (Horb) wurden kürzlich inl die Schläfe. Als das Automobil zürnHochdorf Personen angehalten, die zum Zwecke der Weiterver- ; S ?lte.r gebracht worden war waren die Burichen verschwunden,äußerung landwirtschaftliche Produkte zu billigen Preisen und ^ U dre G ^ mdarmerlezum Teil im Umtausch gegen minderwertige Gebrauchswarensich erworben hatten . Auch den Bezirk Tübingen macht gegen¬wärtig eine ganze Familie aus Dußlingen unsicher. Die Leute,von denen man mehr von einer Bande als von einer Familiesprechen sollte, suchen die Dörfer heim und bieten Waren an,deren wirklichen Wert sie um viel überfordern und tauschen da¬gegen landwirtschaftliche Erzeugnisse ein unter dem Vorgeben,daß sie arm seien und unter der Not der Zeit sehr zu leidenhätten . Sogar ein Invalide gehört der Bande an , der behaup¬tet, er habe im Weltkrieg einen Arm verloren . Tatsächlich aberhat der sunge Mensch keine Kugel Pfeifen gehört, sondern er isteinmal unter die Eisenbahn gekommen und bei dieser Gelegen¬heit wurde ihm der Arm abgefahren. Die Tauschware ist mei¬stens minderwertige Wolle. Die Landwirte werden dringendgewarnt , landwirtschaftliche Erzeugnisse auf diese Weise abzu¬geben.

die Dame befindet sich außer Lebensgefahr,
gelang es, unter Zuhilfenahme eines Polizeihundes den Täterin der Person des Kaufmannslehrlings Otto Hirth , wohnhaftin Steinbach, zu verhaften. Der Revolver wurde dem Laus¬buben abgenommen.

Bermischess
Das Ende der ersten deutschen Eisenbahn. Die Ludwigs¬bahn, die erste Eisenbahn in Deutschland, die seit dem Jahre1835 zwischen den Städten Nürnberg und Fürth hin- und her¬pendelte, ist ein Opfer der heutigen wirtschaftlichen Verhältnissegeworden. Mit lakonischer Kürze gibt die Gesellschaft offiziellbekannt: „Gezwungen durch die katastrophale Steigerung derAusgaben für Kohlen, sonstige Betriebsmittel , Gehälter undLöhne, sind wir nicht mehr in der Lage, den Betrieb weiter zuMit den Erzeugnissen wird nachher auf dem Wege des . führen ; wir müssen ihn deshalb am 1. November stillegen."Schleichhandels der schamloseste Wucher getrieben und die von . Wir stehen somit am Grabe der ersten Eisenbahn in Deutsch-der Bande dafür verlangten Preise werden als Preistreiberei ' land.der Landwirtschaft zur Last gelegt. Die Landwirte jeden Be- > 60 Milliarden neues Papiergeld . Der Ausweis der Reichs-zirks in Württemberg werden vom Landw. Hauptverband aus- bank vom 31. Oktober schließt mit neuen, das bisher gekanntegefordert, solchen Wucherern nicht nur die Tür zu weisen, son- Maß weit überschreitenden Höchstziffern in den Kreditansprü-dern sie auch sofort der zuständigen Polizeibehörde zur Be- ! chen an die Bank wie in der Banknotenausgabe ab. Die gesamtstrafung anzuzeigen.

in die Räume ein. So wurde u. a. am Kurfürstendamm und inder Wilmersdorfer Straße ganze Arbeit getan. Wer nicht imBesitz gültiger Ausweispapiere angetrosfen oder sich sonst überseine Person legitimieren konnte, mußte den bekannten WegMdem Lastauto nach dem Präsidium am Alexander-Platz antretenIn der Flottwellstraße erschien die Kriminalpolizei in den, be¬rüchtigten Nachtlokal „Flotte ". Hier fand man fast alle Be¬sucher in völlig angeheitertem Zustand an den verschiedenenStellen herumliegen. Bei näherer Untersuchung entdeckte dieBehörde, daß sie hier einer richtigen Kokainhöhle auf die Spurgekommen waren . Ueberall hatten die überraschten Kokainisstnund Morphinisten , in der Hauptsache junge Frauen , schnell ihreSchnnpfdosen zu versteckenv - sucht. Die Kriminalpolizei be¬schlagnahmte alle Vorräte dieser Gifte, die sie vorfand. Unterden Gästen waren viele, Besucherinnen, die den Kriminalbeam¬ten als alte Kundinnen bestens bekannt waren. Ebenfalls reicheBeute machte die Streife bei der Aushebung eines Nachtlokalsin der Jägerstraße . Die Mehrzahl der Anwesenden waren Aus¬länder, die sich nicht im Besitze von gültigen Pässen befanden.150 andere Personen wurden, außer ihnen mitgenommen undder Sittenpolizei , die schon längere Zeit nach diesen Gästenfahndete, übergeben. Die Ausländer wurden ^rotz ihrer Pro¬teste der Politischen Polizei des Berliner Polizeipräsidiumsüberwiesen. Kurz vor der Rückkehr zum Alexanderplatz machteman noch einen lohnenden Abstecher in eine Nachtkaschemme, die
sich ein paar Schritte vom Polizeipräsidium entfernt am Alex¬anderplatz befand. Insgesamt wurden 1000 Personen zur Fest¬stellung ihrer Personalien ins Präsidium eingeliefert. Mehrals 200 Frauen und Mädchen mußten nach ihrer Vernehnmngin das Polizeigewahrsam geschafft werden, weil sie wegen ver-Z- schiedener Verbrechen gesucht wurden. Ein besonders elegantBaden.

Ettlingen , 6. Nov. Vor einigen Wochen wurde gemeldet,eine Lebensmitteleinkaufsstelle in der Umgebung von Ettlingenhabe von einer englischen Firma einen Waggon Auslands¬zucker bezogen, der sich in Originalsäcken der Zuckerfabrik Wag¬häusel befunden habe. Die von den zuständigen Behörden an-gestellten Nachforschungenhaben ergeben, daß weder eine Le¬bensmitteleinkaufsstelle noch eine sonstige Firma im Bezirk Ett¬lingen englischen Zücker bezogen hat, daß ferner die Bücher undRechnungen der Lebensmitteleinkaufsstelle nicht den geringstenAnhalt im Sinne der Anschuldigung ergeben haben; die Per¬sonen, die die Nachricht erzählt haben, mußten ihre völlige Halt¬losigkeit zugestehen.
Mannheim , 6. Nov. In der Angelegenheit des Raubmord-Versuchs an dem Amerikaner Sauerwein hat ein Zeuge ausHamburg , der den Baseler D-Zug benutzte, der FrankfurterKriminalpolizei folgende Aussagen gemacht: Er betrat das Ab¬teil des Sauerwein , das nicht beleuchtet und mit den Vorhängenabgedeckt war . Als er durch die etwa in Handbreite offene Türden Vorhang zurückschlug, nahm er einen bitter -süßen Geruchwahr . Auf dem einen Sitz lag ein Mann , bis an den Knienmit einer Decke zugedeckt, der den Eindruck eines Betrunkenenmachte, da er fortgesetzt in singendem Ton ausländische Leute

Kapitalanlage schwoll um 96,3 auf 579,5 Milliarden Mark an . A ,-ral ^ oo : ,l : gekleideter East aus einem Nachtlokal IN der rzriedrichstraße ent-- re bankmäßige Deckung allem hob sich um 96,1 aus 578,4 Milli - " ... . . 'mdenMarkvonüieser  Steiaeruna entfielen 24 7 Milliarden ' puppte sich heute vormittag als ein wegen schwerer Raubüber-Mail lMk« -chm »nd 71.« MMaifdm Mall au? MichSISmv- l SK ZMiaa "»um« - - ---- « m » « «S - - « lKLti L . N - WKßL dm«
anweisungen.
in der Berichtswoche aus 59,5 Milliarden Mark, an Darlehns-kassenscheinen auf 14,2  Millionen Mark . Damit erreichte derBanknotennmlauf die Höhe von 469,5 Milliarden Mark, Wäh¬rend sich der Umlauf an Darlehenskassenscheinenauf 14 Milli¬arden Mark stellte.

Der Goldperkauf. Einem Herrn , der seine goldene Uhr

einen Zehntausendmarkscheinzu bestechen. Gegen sie wird nunu. a. auch noch ein Verfahren wegen versuchter Beamten¬bestechung eingeleitet werden müssen.
Sträflicher Uebermut. Die Jugend von heute bekommt zu¬viel Geld in die Hände. In der Kesselschmiede eines größerenWerkes in Berlin steckte ein zwanzigjähriger Kesselschmied mitverkaufen wollte, wurden in einem Berliner Geschäft, das die-einem Geldscheine seine Zigarette an . Da er das schon öftersbekannten „höchsten Preise " bezahlt, 5000 Mark angrboten. ! getan hatte , wurde er von älteren Arbeitern , die diesen Vor?Von weiteren 11 Angeboten war das höchste 14 000 Mark, wäh- j gang beobachtet hatten und darüber empört waren, gebührendI'pnv ^ein«- vei» Schätzung eines szurechtgesetzt in ar»>-r;n nin i,,n^>.

rend der reine Goldwert der Uhr nach der
Goldsachverständigen45 000 Mark betrug.

Der Gipfel der Frechheit. Ein Raubüberfall , wie er einzigdasteht, ist in Berlin verübt worden. Dort wohnt mit seinerFamilie der Kraftwagenführer Friedrich Finger . Dieser hörtenachts ein verdächtiges Geräusch an seiner Wohnungstür . , Erstand aus, schlich sich heran und sah, daß Einbrecher bereits eineFüllung aus der Tür herausgeschnitten hatten . Als er Lärmschlug, liefen die Verbrecher die Treppe hinunter . Finger standnoch eine Weile mit seinem Nachbar auf dem Flur und warnach Verabschiedung von ihm gerade im Begriff , in seine Woh-von sich gab. Im Abteil stand ein junger Mann der sich mit ; nung zurückkehren, als drei Männer die Treppe heraufkamenbeiden Händen an dem gegenüber liegenden Gepäcknetz festhielt und Einlaß verlangten . Sie behaupteten, sie seien KrimiNal-und nach dem Liegenden hinsah. Später wurde beobachtet, wiedieser Mann in Begleitung von zwei anderen jungen Leuten beamte, hätten von dem Einbruch gehört und seien gekommen,um die zur Ansklärung erforderlichen Feststellungen zu machenim Alter von 22 23 Jahren in eiligem Schritt nach der Bahn - Finger konnte die angeblichen Kriminalbeamten nicht hindern,steigsperre zuging. Die Polizei nimmt an, - aß diese drei jungenLeute als Täter in Frage kommen.
Donaueschingen, 7. Nov. Ein furchtbarer Schneesturmbrauste am letzten Samstag über den Hochschwarzwald. Dasstaatliche Personenauto konnte auf der Fahrt nach Neustadtkaum die Schneemassen bewältigen: streckenweise' mußte derAutoführer den Schnee wegschaufeln, um freie Fahrbahn zu be¬kommen. Bei Hammereisenbach lagen die Trümmer einesLangholzwagens, der im Schneetreiben stecken geblieben undbei den Versuchen, ihn wieder flott zu machen, auseinander ge¬gangen war.
Gerlachsheim b. Tauberbischofsheim, 6. Nov. Die in derhiesigen Gemeinde gesammelten für wohltätige Zwecke bestimm¬ten Liebesgaben, die in der Pfarrscheune über Nacht aufbewahrtwurden, sind zum größten Teil gestohlen worden.
Bühl , 6. Nov. Ein unglaublicher Bubenstreich, der glück-

zugleich mit ihm in seine Wohnung hineinzugehen. Hier zogensie plötzlich Pistolen und bedrohten Finger und seine Frau mitErschießen, wenn sie es wagen sollten, um Hilfe zu rufen. Dar¬auf raubten sie zusammen für mehr als 100 000 Mark Schmuck¬sachen. Als es trotz der Bewachung Frau Finger gelang, einenAugenblick ans Fenster zu kommen und um Hilfe hinauszurufen,ergriffen die Räuber die Flucht und entkamen.
Tausend Festnahmen bei einer Berliner Razzia. Eine dergrößten Razzien, die bisher in Berlin von der Kriminalpolizeiausgeführt worden sind, wurde Freitag auf Samstag nacht miteinem ungewöhnlich umfangreichen Aufgebot von Beamten undLastautomobilen im Westen, im Südwesten und im ZentrumBerlins vom Berliner Polizeipräsidium veranstaltet . Kurznach Polizeistunde suchten die einzelnen Truppen die ihnen seitlangem bekannten heimlichen Nachtlokale auf, überrumpelten die

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 7. Nov. Dem Dienstagmarkt am Vieh- undSchlachthof waren zugeführt : 157 Ochsen, 34 Bullen , 368 Jung¬bullen, 286 Jungrinder , 568 Kühe, 430 Kälber, 460 Schweine,34 Schafe, 2 Ziegen. Unverkauft blieben 10 Kühe und .100Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen' 1.16 800—17 800, 2. 12 000—15 000, Bullen 1. 14 800—15 000,2. 12 000- 13 800, Jungrinder 1. 16 800—17 500, 2. 14 800 bis16 000, 3. 11 500—14 200, Kühe 1. 12 500—14 500, 2. 9500 bisSpanner und drangen ohne weiteren Widerstand sofort überall i 11 500, 3. 7000—8500, Kälber 1. 24 500—25 000, 2. 23 500  bis

Der Schimmelreiter
Novelle »o» Theodor Storm. (40

Zu seiner Linken, dicht an des Pferdes Hufen, tobte dasMeer ; vor ihm, und jetzt in voller Finsternis , lag der alte
Koog mit seinen Werften und heimatlichen Häusern ; dasbleiche Himmelslicht war völlig ausgetan ; nur von einerStelle brach ein Lichtschein durch das Dunkel. Und wie einTrost kam es an des Mannes Herz; es mußte von seinem
Haus herüberscheinen, es war ihm wie ein Gruß von Weibund Kind. Gottlob, sie saßen sicher auf der hohen Werste!Die anderen, gewiß, sie waren schon im Geestd-irf droben;von dorther schimmerte so viel Lichtschein, wie er niemals
noch gesehen hatte; ja selbst hoch oben aus der Luft, es
mochte wohl vom Kirchturm sein, brach solcher in die Nachthinaus . „Sie werden alle fort sein, alle!" sprach Hauke bel
sich selber; „freilich auf mancher Werfte wird ein Haus in
Trümmern liegen, schlecht« Jahre werden für die über¬
schwemmten Fennen kommen, Siele und Schleusen zu repa¬rieren sein! Wir müssen's tragen , und ich will Helsen, auchdenen, die mir Leids getan ; nur , Herr , mein Gott , sei gnädigmit uns Menschen!"

Da warf er seine Augen seitwärts nach dem neuen Koog;
um ihn schäumte das Meer : aber in ihm lag es wie nächt¬licher Friede .- Ein unwillkürliches Jauchzen brach aus desRetters Brust : „Der Hauke-Haien-Deich, er soll schon halten;er wird es noch nach hundert Jahren tun ' "

Ein donnerartiges Rauschen zu feinen Füßen weckte ihnaus diesen Träumen ; der Schimmel wollte nicht mchr vor¬wärts . Was war das ? — Das Pferd sprang zurück, und er
fühlte es, ein Deichstück stürzte vor ihm in die Tiefe. Erriß die Augen aus und schüttelte alles Sinnen von sich: erhielt am alten Deich, der Schimmel hatte mit den Vorder¬hufen schon darauf gestanden. Unwillkürlich riß er das Pferdzurück; da flog der letzte Wolkenmantel vor dem Mond , unddas milde Gestirn beleuchtete den Graus , der schäumend,
zischend vor ihm in die Tiefe stürzte, in den alten Kooghinab.

Wie sinnlos starrte Hauke darauf hin ; eine Sündfkut
war 's, um Tier und Menschen zu verschlingen- Da blinkt«

! wieder ihm der Lichtschein in dis Augen ; es lvar derselbe,den er vorhin gewahrt hatte ; noch immer brannte der ausseiner Werste: und als er jetzt ermutigt in den Koog hinab¬sah, gewahrte er wohl, daß hinter dem sinnverwirrenden
Strudel , der tosend vor ihm hinabstürzte, nur noch eineBreite von etwa hundert Schritten überflutet war ; dahinterkonnte er deutlich den Weg erkennen, der vom Koog heran¬führte . Er sah noch mehr: ein Wagen , nein, eine zwri-
räderige Karriole kam wie toll gegen den Deich herange¬fahren ; ein Weib, ja auch ein Kind sahen darin . Und jetzt— war das nicht das kreischende Gebell eines kleinen Hun¬des, das im Sturm vorüberslog? Allmächtiger Gott ! Sein
Weib, sein Kind waren es; schon kamen sie dicht heran , unddie schäumende Wassermasse drängte auf sie zu. Ein Schrei,ein Verzweiflungsschre: brach aus der Brust des Reiters«„Elke!" schrie er ; „Elke! Zurück! Zurück!"

Aber Sturm und Meer waren nickst barmherzig , ihrToben zerwehte seine Worte ; nur feinen Mantel hatte derSturm erfaßt , es hätte ihn bald vom Pferd herabgerissen:und das Fuhrwerk flog ohne Aufenthalt der stürzenden Flutentgegen. Do sah er, daß das Weib wie gegen ihn hinaufdie Arme streckte: Hatte sie ihn erkannt ? Hatte di« Sehn¬
sucht, die Todesangst um ihn sie a«s dem sicheren Haus ge¬trieben ? Und jetzt — rief sie ein letztes Wort ihm zu? —Die Fragen fuhren durch sein Hirn ; sie blieben ohne Ant¬wort : von ihr zu ihm, von ihm zu ihr waren die Worre all
verloren ; nur ein Brausen wie vom Weltuntergang füllt«ihre Ohren und ließ keinen anderen Laut hinein.

„Mein Kind! O Elke, o getreue Elke!" schrie Hauke inden Sturm hinaus . Da sank aufs neue ein großes Stück des
Deiches vor ihm in die Tiefe, und donnernd stürzt« dasMeer sich hinterdrein ; noch einmal sah er drunten den Kopfdes Pferdes , die Räder des Gefährtes aus dem wüsten
Greuel emportauchen und dann quirlend darin untergehen-
Die starren Augen des Reiters , der so einsam aus dem Deichehielt, sahen weiter nichts. „Das Ende!" sprach er leise vor
sich hin ; dann ritt er an den Abgrund , wo unter ihm dieWasser, unheimlich rauschend, sein Heimatsoorf zu überflutenbegannen ; noch immer sah er das Licht von seinem Hause
schimmern.; es wir ihm wie entserlh tzst. yMete

auf und stieß dem Schimmel die Sporen in die Weichen;das Tier bäumte sich, es hätte sich fast überschlagen; aber dieKraft des Mannes drückte es herunter . „Vorwärts !" riesec noch einmal, wie er es so oft zum festen Ritt gerufenhatte : „Herr Gott , nimm mich; verschon die anderen !"
Noch ein Sporenstich: ein Schrei des Schimmels, derSturm und Wellenbrausen überschrie: dann unten aus dem

hinabstürzenden Strom ein dumpfer Schall, ein kurzerKampf.
Der Mond sah leuchtend aus der Höhe; aber unten aufdem Deiche war kein Leben mehr, als nur die wilden Wasser,die bald den alten Koog fast völlig überflutet hatten. Nochimmer aber ragte die Werfte von Hauke Haien» Hofstatt ausdem Schwall hervor , noch schimmerte von dort der Licht>

schein, und von der Geest her, wo die Häuser allmählichdunkel wurden , warf noch die einsame Leuchte aus dem
Kirchturm ihre zitternden Lichtfunken über die schäumendenWellen."

Der Erzähler schwieg; ich griff nach dem gefüllten Glase,das seit lange vor mir stand; aber ich führte es nicht zum
Munde ; meine Hand blieb auf dem Tische ruhen.

„Das ist die Geschichte von Hauke Haien," begann meinWirt noch einmal, „wie ich st« nach bestem Wissen nur be¬
richten konnte. Freilich die Wirtschafterin unseres Deich-grafen würde sie Ihnen anders erzählt haben ; denn auchdas weiß man zu berichten: jenes weihe Pferdsgerippe ist
nach der Flut wiederum , wie vormals , iin Mondschein auf
Jevershallig zu sehen gewesen: das ganze Dorf will es ge¬sehen haben. — Soviel ist sicher: Hauke Haien mit Weib
und Kind ging unter in dieser Flut ; nicht einmal ihre Grab¬stätte Hab ich droben auf dem Kirchhof finden können; dietoten Körper werden von dem abströmenden Wasser durchden Bruch ins Meer hinausgetrisben und auf dessen Grundeallmählich in ihre Urbestandteile aufgelöst sein — so haben
sie Ruhe vor den Menschen gehabt. Aber der Hauke-Haien-Deich steht noch jetzt »ach hundert Jahren , und wenn Sie
morgen nach der Stadt retten und die halbe Stunde Um¬
weg nicht scheuen wollen, so werden Sie ihn unter den
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In einer Wirtschaft in Berlin zerriß ein jungerMann zum Erstaunen der Gäste sechs Einhundertmarkscheine(!)und warf die Fetzen weg. Ein anderer gleichgesinnter Genossezündete mit einem Zwanzigmarkscheinseine Zigarette an . -Von der schweizerischen Grenze, 7. Nov. Die hochwertigenSchweizer Franken üben auf gewisse Leute aus der badischenNachbarschaft eine unheilvolle Anziehungskraft aus . So wurdevon einer Frau aus Konstanz auf der Hauptstraße ein Kindangehalten mit der Aufforderung : „Zeige mir dein Geldbeutel!"Die Kleine gehorchte und rasch wurde der Inhalt herausgenom¬men und der Geldbeutel zurückgegeben. Der Vorfall wurdeaber von einem Hause aus wahrgenommen und die Polizei sorasch verständigt, daß die Frau festgenommen werden konnte,bevor der Grenzübertritt bewerkstelligt war.
Deutsche Hilfe für französische Matrosen irr Seenot . DieBesatzung eines französischen Segelschiffes, das im Sturm ausder Fahrt von Boulogne nach Lorient untergegangen ist, undauf dem auch der japanische Gesandte in Warschau reifte, wurdetrotz hohen Seeganges von einem deutschen Schiffe gerettet.Ebenso hat ein Stirmesdampfer eine Anzahl Matrosen einesanderen in Seenot geratenen französischen Schiffes gerettet.
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,r g00 3. 22 000—23 200, Schweine 1. 38 000—39 500, 2. 35 000K 37 500, 3. 30 000—33 000 Mark . Verlauf des Marktes : bei
Kroßvieh und Kälbern lebhaft, bei Schweinen langsam.Airchheimu. T„ 7. Nob. Der gestrige Viehmarkt war be¬eren mit 60 Farren , Preis pro ^ tück 125 000- 300 000 Mk.,7 OWN, Preis 90 000—250 000 Mark, 74 Kühen, Preis
sg 000—200 000 Mark , 146 Stück Jungvieh , Rinder und Kal-beln, Preis 50 000—210 000 Mark, 6 Kälbern, Preis 15 000 biszgM Mark. Der Handel war lebhaft. — Dem Schweine-
«arkt waren Angeführt: 361 Milchschweine, Preis 9000—13 000
Mrk das Stück, 25 Läuferschweine, Preis 16 000—45 000 Mk.
Luch hier war der Handel lebhaft. — Auf dem Obstmarkt stan-W 60—80 Zentner zum Verkauf. Preis 220—450 Mark prosxntner. Kraut wurde bei einer Zufuhr von etwa 200 Zentnern
,mn Preis von 700 Mar ! per Zentner verkauft.° Mm, 7. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Zufuhr : 13 StückGroßvieh, 33 Kälber, 71 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner»ebendgewirht: Ochsen1. 14 500, Bullen 1. 13 000—14 200.
Mgrinder 1. 14 500—15 300, Kühe 2. 8000—8500, KälberLogo- 21 500, 2. 15 000—19 500, Schweine1. 36 000—39 000.
z. 30 000—34 000 Mark , Marktverlauf : lebhaft.

Pforzheim, 6. Nov. (Pferdemarkt .) Znm gestrigen Pfer
Markt waren 74 Pferde zugeführt. Für leichte Pferde wurdenMhlt: 60 000- 70 000 Mark, für mittlere 100 000—150 000
Mrk und für schwere bis 300 000 Mark das Stück. Der Handel
war mäßig. _ _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 7. Nov. Die Leitung der Deutschen Volks-

partsi Groß-Stuttgarts hat bei sämtlichen übrigen bürger¬
lichen Parteien angeregt, bei der bevorstehenden Gemeinde-
«tsivahl die Listen der bürgerlichen Parteien miteinander zuverbinden, um damit der Sache des Bürgertums eine be¬
sondere Stoßkraft zu geben.

München, 7. Nov. Die sozialistischen Partei - und Ge¬
werkschafts-Funktionäre Münchens veranstalteten gestern abend
eine große Versammlung zur Organisierung der Abwehr der
nationalsozialistischen Pläne. Der Gewerkschaftsführer Schiefer«klärte, daß die bayerische Regierung und ihre Organe dem
Reiben der Nationalsozialisten ohnmächtig gegenüberstehen,
die in ganz Bayern „bis an die Zähne bewaffnet" seien.
Las zwinge die organisierte Arbeiterschaftmit Abwehrmaß-
mhmen hervorzutreten.

München, 8. Novbr. Wie aus Landtagskreisen ver¬batet, hielten die Koalitionsparteien gestern Fraktionssitzungenab, die sich mit der politischen Lage und insbesondere mit
du Frage der Kabinettsbildung beschäftigten. Dem Ver¬
nehmen nach hat der Bauernbund der Kandidaturv. KnillingMstimmt. Dis Demokraten wollen dem neuen Kabinett
gegenüber eine abwartende Haltung einnehmen. Ebenso be¬
absichtigen die Sozialdemokraten eine ähnliche Stellungnahme
Gewisse Schwierigkeiten sind durch die Umbildung der
bayerischen Mittelpartei aufgetreten. Die Mittelpartei hat
zwar gegen die Person Knillings nichts einzuwenden, bean¬
sprucht aber neben dem Justizministerium im neuen Kabinett
auch noch das Handelsministerium. Die Bayerische Volks¬
partei glaubt,aber einer derartigen Forderung auf Grund
der Fraktionsstarks der Bayerischen Mittelpartei nicht zu-
stimmen zu können. Die Fraktionssitzung der Bayerischen
Mittelpartei wurde gestern abend9 Uhr abgebrochen undM heute vormittag fortgesetzt. Die Entscheidung dürfteIo frühestens heute gegen Mittag fallen.
> Zwickau, 7 Nov. Unter der Stadt Zwickau befinden

große Kohlenlager. Die Stadt hat dem Bergamt, bzw.
M,Erzgebirgischen Steinkohlenbauverein den Kohlenabbau
aiter der inneren Stadt namentlich unter der Marienkirche
»d der Katharinenkirche übertragen. Die Berginspektion
smckau teilte mit, daß der Abbau unter Wahrung aller
Hutzvorkehrungen oorgenommen wird.

Tresdeu, 7. Nov. Heute fand in Dresden die Unter

!zeichnung des über den Geschäftsverkehrder Versicherung^ s in der in unverbindlicher Weise Maßnahmen erörtert wurden,gesellschaften abgeschlossenen Vertrags durch den deutschen!durch die unter Mitwirkung der Industrie eine Stützung derVertreter , Ministerialdirektor Karl Stockhammern, und den deutschen Währung und eine Regelung der Entschädigungs-' tschechoslowakischen Vertreter, Legationsrat Dr. Jbl , statt, j tzage erreicht werden könne. Die im Anschluß daran von einerGleichzeitig wurde in den weiteren Protokollen vereinbart, idaß gewisse Bestimmungen der bisherigen Abkommen auf!diesem Gebiet des Warenverkehrs ergänzt und verlängert!

« « 2

Ler Dank, den einstmals Jewe Manners bei den Enkeln
M Erbauer versprochen hatte, ist, wie Sie gesehen

ausgeblieben; denn so ist es, Herr : dem Sokrates
sie ein Gift zu trinken^ und unseren Herrn Christus

l»M sie an das Kreuz! Das geht in den letzten Zeiten nicht
chr so leicht; aber — einen Gewaltsmenschen oder einen
si», stiernackigen Pfaffen zum Heiligen oder «inen tüch-
!»Kerl, nur weil er uns um Kopfeslänge überwachsen
!r, zum Spuk und Nachtgespenst zu machen — das geht
Halle Tage."

das ernsthafte Männlein das gejagt hatte, stand es
sliiid horchte nach draußen . „Es ist dort etwas anders
^en," sagte er und zog die Wolldecke vom Fenster ; es
a hellkr Mondschein. „Seht nur , ' fuhr er fort, „dort
Mm die Bevollmächtigten zurück; aber sie zerstreuen sich,
gehen nach Hause; — drüben an, anderen Ufer muh em
'"Hgeschehen sein; das Wasser ist gefallen."

blickte neben ihm hinaus ; die Fenster hier oben-lagen
"dem Rand des Deiches; es war , wie er gesagt hatte,
"ehm mein Glas und trank den Rest: „Haben Sie Dank

diesen Abend!" sagte ich; „ich denk, wir können ruhigchn!"
-Das können wir, " entgegnet« der kleine Herr ; „ich
!che von Herzen eine wohlschlasrnde Nacht!"
- — Beim Hinabgehsn traf ich unten auf dem Flur
^tchgrafen; er wollte noch eine Karte, die er in der
Wube gelassen hatte, mit nach Hause .nehmen. „Alles
^r !" sagte er. „Aber unser Schulmeister hat Ihnen
«Ichön was weisgemacht; er gehört zu den Aufklärern !"

»Cr scheint ein verständiger Mann !"
>«>, ja, gewiß! aber Sie können Ihren eigenen Augen

"icht mißtrauen ; und drüben an der anderen Seite,
M es ja voraus , ist der Deich gebrochen!"
^ zuckte die Achseln: „Das muh beschlafen werden!Nacht, Herr DeichgrafI"
k lachte: „Gute Nacht!"
I —Am anderen Morgen , best« goldensten Sonnen-
!d das über einer weiten Verwüstung aufgeg rngen war,
"Huber den Hauke-Haien-Deich zur Stadt hinunter.

Ende.

werden.
Berlik , 8. Nov. Die Berliner Gewerkschaftskommmission

hat in ihrer Vollversammlung beschlossen, ihren vor einigenTagen gefaßten Beschluß, am 9. November in Berlin die
Arbeit ruhen zu lassen, mit Rücksicht aus die politische Lage
rückgängig zu machen. Die Arbeit wird in vollem Umfang
aufrecht erhalten.

Berlin , 7. Nov. Heute nachmittag empfing der Reichs¬
kanzler die Parteiführer und zwar zunächst die Führer der
Regierungsparteien, der Deutschen Volkspartei nnd der Baye¬
rischen Volkspartei und daran anschließend die Führer derDeutsch-Nationalen Volkspartei, um sie über die bisherigen
Verhandlungen der Reichsregierung mit der Reparations¬kommission, sowie über die Aussprache mit den internationalen
Sachverständigenzu unterrichten.

Berlin , 8. Nov. Nach einer Mitteilung des „BerlinerTageblatts" seien seit geraumer Zeit Bestrebnngen im Gange,eine zweite Bankierkonferenz unter dem Vorsitz von Morganzur Diskussion der Reparationssragenach Paris oder
Brüssel einzuberufen. Da Morgan, der sich gegenwärtig inRom aufhalte, spätestens am 26. November nach Amerika
zurückzukehren gedenke, solle die Bankierkonferenz noch vordiesem Termin stattfinden. Dies sei auch der Grund, wes¬
halb die Reparationskommission möglichst rasch nach Paris
zurückzukehren wünsche.

Berltv, 8. Novbr. Wie das „Achtuhr-Abendblatt" er¬fährt, werden zur Hebung der Zahlungsmittelnot demnächstdie neuen 50 MO Mk.-Noten ausgegeben und die 500 Mk.-und 1000 Mk.-Scheine stärker vermehrt werden. Täglichwürden 11 bis 12 Milliarden neues* Papiergeld in den
Verkehr gebracht. — Dem „Börsenkurier" zufolge sind die
Verhandlungen der Reparationskommissionüber die deutschen
Kohlenlieferungen heute mittag zum Abschluß gekommen.Die Kommission hat sich darauf beschränkt, die Informationender deutschen Sachverständigen über die Lage der deutschen
Kohlenwirtfchaft entgegenzunehmen. Beschlüsse seien nichtgefaßt worden. — Wie das „Berliner Tageblatt" erfährt,
sind die Verhandlungen der Reichsregierung mit der Repa-
rationskommisston über die Holzlieferungen Deutschlands andie Entente zunächst vertagt worden. Die Beratungen sollen
demnächst in Paris fortgesetzt worden. — Der Dollar wurde
am Dienstag an der Börse in Frankfurt 8491.10 G., 8543.90Br., in Berlin 8428.87 G.. 8471.13 Br. notiert.

Paris , 8. Nov. Das englische Pfund erreichte bei
Schluß der gestrigen Pariser Börse seinen bisherigen höchstenKurs von 6950 Mark.

Madrid . 7.' Nov. Der „Sol " bespricht in einem Leit¬
artikel die wirtschaftliche Lage Deutschlands, dis derart sei,daß sich jetzt auch Frankreich ihrer Anerkennung nicht zu
verschließen scheine. Das Blatt schlägt vor, eine innere
Goldanleihe aufzulegen, da Deutschland den Äuslandskreditverloren habe.

London, 7. Nov. de Valera veröffentlicht eine Erklä¬rung, worin die Gerüchte über die Friedensoerhandlungenals unrichtig erklärt werden und in der gesagt wird, von'
den Forderungen der Republikaner könne nichts zurückge¬
nommen werden. Die einzige Alternative sei der Sieg der
Republik oder die völlige Niederlage.

Londou, 7. Nov. Amtlich wird bekanntgegeben: DasKabinett setzt sich aus 16 Ministern zusammen und ist somit
kleiner als irgend ein anderes Kabinett der letzten Jahre
außer dem Kriegskabinett. Eine Anzahl der Minister, aus
denen sich das Kabinett zusammensetzt, wechselt die Porte¬feuilles. Nachdem die verschiedenen Unterämter besetzt wur¬den. ist das Ministerium nunmehr vollzählig.

London, 7. Nov. Reuter meldet aus Salisbury : Die
Volksabstimmung in Rhodesia hat ergeben, daß 8774 Stimmenfür eine verantwortliche Regierung und 5989 zu Gunsten der
Einverleibung Rhodesias in die südafrikanische Union abge¬
geben worden sind.

London , 7. Nov. Nach einer Lloyd-Meldung aus
Grimsby soll von der Besatzung des untergegangenendeut¬
schen Dampfers „Herbert Sauber" nur ein Koch am Leben
geblieben sein.

London , 7. Nov. Aus Spokane (Pennsylvanien) wird
wird gemeldet: In einem Bergwerke erreignete sich eine Ex¬plosion. 40 Bergleute sind eingeschlossenund durch giftige
Gase bedroht. Eine Rettungsabteilung ist eingetroffen.

London, 8. Nov. Wie aus Spokane (pennsylvanien)
gemeldet wird, sind bei dem Grubenunglück 50 Personenuns Leben gekommen. 30 der befreiten Personen befinden
ich in hoffnungslosem Zustand. Einige Gerettete erzählen,daß die Bergleute durch den Druck der Explosion nach allenSeiten geschleudert wurden. Die. ganze Nacht wartete eineaus Frauen und Kindern bestehende Menge angsterfüllt auf

Nachrichten von den Verschütteten.
Staatspräfidentenwahl in Baden.

Karlsruhe , 7. Nov. Der badische Landtag ist heute zu einerneuen Session zusammengetreten. Das bisherige Bureau mitdem Präsidenten Wittemann (Z.) an der Spitze wurde wieder-gcwählt. Zum neuen Unterrichtsminister wurde der demokrati-'che Professor Dr . Hellpach von der Technischen HochschuleKarlsruhe berufen. Die Wahl des Staatspräsidenten fiel, ge¬mäß dem in Baden eingeführten Turnus , wonach das Amt desStaatspräsidenten alljährlich zwischen den drei Koalition- Par¬teien wechselt, auf den zur Sozialdemokratischen Partei ge¬hörenden Innenminister Remmele, die des Stellvertreters aufden dem Zentrum zuzuzählenden Finanzminister Köhler.
Fühlungnahmeber Reparationskommisfio« mit der deutsche«

Industrie.
Berlin, 7. Nov. Die „Zeit" bestätigt, daß am Sonntag

zwischen Vertretern der deutschen Industrie und Mitgliedernder Rcparationskommission eine Besprechung stattgefunden hat,

Berliner Nachrichtenstelle verbreitete tendenziöse Meldung , dieVertreter der deutschen Industrie hätten bei dieser GelegenheitDr . Hermes als ihren Kanzlerkandidaten präsentiert , wird vondem pollsparteilichen Organ — zugleich auch übrigens von derTelegrapheu-Union — als Erfindung bezeichnet.
Der bayerische Handelstag gegen einen Angriff auf bas

Reichsbankgold.
Augsburg , 7. Nov. Die hier tagende Delegiertenkonferenzdes bayerischen Handelskammertags hat folgende Entschließungangenommen: „Ter bayerische Handelskammertag warnt ein¬dringlich davor, für die geplante Ausgabe von goldwertbestän¬digen Schatzanweisungen die bei der Reichsbank ruhende Gold¬milliarde ganz oder zum Teil für die Deckung heranzuziehen.Nicht das private Interesse einzelner Kreise, Wohl aber dieSorge für den Wiederaufbau der gesamten Volkswirtschaft ver¬lange, daß diese verhältnismäßig geringe und einzig sichtbareReserve als notwendige Kreditunterlage sowohl wie als eisernerBestand für die nach der Herabsetzung der Reparationslast vor¬zunehmende große Währungsreform erhalten bleibt und daßnicht ihr Wert durch einzelne Maßnahmen , die doch keine durch¬greifende Heilung bringen , verzettelt wird."

Lüttwitz und Ehrhardt in München?
Berlin , 7. Nov. Trotz der amtlichen bayerischen Dementisbleibt die „Vossische Zeitung " bei ihrer Behauptung , daß sichKapitän Ehrhardt in München aufgehalten habe, allerdingsunter fremdem Namen . Gegenüber der Erklärung , daß bei derPolizei keine Anzeige über Ehrhardt eingelaufen sei, weist dasBlatt darauf hin, daß Ehrhardt der Mittelpunkt schärfster Aus¬einandersetzungen innerhalb der rechtsradikalen Verbände ge¬wesen sei. Die Gegnerschaft gegen Ehrhardt sei sogar in einerForm znm Ausdruck gekommen, welche die persönliche SicherheitEhrhardts bedroht habe. Das Blatt erklärt sich jederzeit be¬reit, weiteres Material über den Aufenthalt Ehrhardts in Mün¬chen zu veröffentlichenund drückt das Vertrauen zu der bayeri¬schen Staatsregierung aus , daß die Hinweise des Blattes ihrgenügen würden, um die Verbrecher dingfest zu machen, diegreifbar in ihrer Nähe säßen.

Die Berliner Gewerkschaftskommission hielt heute nach¬mittag eine Vollsitzung ab, die infolge von alarmierenden Mel¬dungen der Gewerkschaften über die Lage in Bayern einberufenworden war . Die bayerischen Gewerkschaften sollen eingehendesMaterial über die Tätigkeit des Generals Lüttwitz und des Ka¬pitäns Ehrhardt in Bayern , sowie über die des Majors Pabstin Nordtirol gesammelt haben.
Der Ernst unserer Erniihrnngslage.

Berlin , 7. Nov. In der heute vormittag abgehaltenenHauptversammlung des deutschen Landwirtschastsrats kam eszu einer lebhaften Aussprache über die ernste Ernährungslage.Staatssekretär Heinrich vom Reichsernährungsministerium cha¬rakterisierte die augenblickliche Situation folgendermaßen: Beider Versorgung der Bevölkerung mit Markenbrot ist daraufhinzuweisen, daß wir schon heute zu ihrer Aufrechterhaltungmehr Brotgetreide einführen als im Vorjahr . Dies habe seineUrsache darin , daß von der Umlage vom Vorjahr bis EndeOktober 1,14 Millionen Tonnen eingegangen waren, diesmalaber nur 400 000 Tonnen abgeliefert wurden. Da die öffent¬liche Hand mindestens 6 Wochen vorher im Besitz der für dieVerteilung notwendigen Getreidemengen sein müsse, so werdeanfangs nächsten Jahres mit ernsten Schwierigkeiten zu rechnensein. Das erste Auslandsgetreide in Verbindung mit den jetzteingebrachten Umlagemengen des Reichs reiche gerade bis indie ersten Tage des Januar . Staatssekretär Heinrich richteteim Namen der Reichsregierung einen dringenden Appell an dieLandwirtschaft, die Ablieferung des Umlagegetreides soweit alsmöglich zu beschleunigen.
Die Formulierung der neuen deutschen Vorschläge.

Berlin , 8. Nov. Wie die Blätter Mitteilen, wird die. For¬mulierung der neuen Vorschläge der deutschen Regierung andie Reparationskommission nicht unbeeinflußt bleiben von denGutachten der ausländischen Sachverständigen. Das erste dieserGutachten, das die Unterschrift der beiden Engländer Brandund Keynes, des Amerikaners Jenks und des Schweden Casselträgt , ist dem Reichskanzler gestern abend bereits zugegangen.Das „Berliner Tageblatt " nimmt an , daß die Antwortnote der .Reichsregierung noch im Laufe des heutigen Tages der Repa-rationskommiffion übergeben werden kann. Von den Blätternwird mit Bestimmtheit erklärt, daß sich ausländische Privat-bankiers mit Zustimmung und mit zugesagter Unterstützungihrer Regierungen zur Beteiligung an einer Stützungsaktionfür die Mark mit Bankkreisen und unter Mitwirkung der deut¬schen Reichsbank bereit erklärt haben. Die Blätter heben noch¬mals hervor , daß in bezug ans die Formulierung der deutschenVorschläge an die Reparationskommission während der ganzenDauer der Berliner Verhandlungen mit der Kommission inner¬halb der Reichsregierung vollständige Einmütigkeit bestandenhabe. Es werde aber, wie die Blätter schreiben, für eine Selbst¬verständlichkeit angesehen, daß die Erwägungen über eine Um¬bildung der Regierung unmittelbar nach dem Abschluß der Ver¬handlungen wieder ausgenommen würden. Es sei die allge¬meine Auffassung, daß sehr bald eine deutliche Neuorientierungder deutschen Politik erfolgen müsse. Es solle ein umfassendesaußen- und innerpolitisches Programm aufgestellt werden, zudessen Durchführung das ganze deutsche Volk aufgerusen wer¬den solle.
Zu der von Paris aus verbreiteten Meldung über Un¬

stimmigkeiten im Reichskabinett in der Reparationsfrage , be¬sonders über Differenzen zwischen dem Reichskanzler und demReichsfinanzminister, schreibt der „Germania ", daß die Be¬hauptung auf die gegenwärtige Situation nicht zutreffe. DieVorschläge, die die deutsche Regierung der Reparationskommis-
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sion gemacht habe , seien einstinimig gefaßt und in offiziösen
Kundgebungen als Vorschläge der Gesamtregierung bezeichnet
worden . Anderslautende Gerüchte dienten bestimmten Zwecken
und sollten die Verhandlungen mit der Reparationskommission
stören . Das Blatt fügt hinzu , daß die vom Zentrum bisher
befolgte Politik der Reichskanzler stütze und ihn als Vertrau¬
ensmann betrachte.

Kritische Lage im nahen Osten.
Konstantinopel , 7. Nob . Die alliierten Generäle haben

Nifaat Pascha mitgeteilt , daß Konstantinopel gegenwärtig ent¬
sprechend dem Waffenstillstandsvertrag von Mudania unter
alliierter Kontrolle bleiben müsse. Rifaat Pascha habe darauf
geantwortet , daß er jede Art von Kontrolle ablehne , habe jedoch
versprochen , in Angora um Instruktionen nachzusuchen. Im
Tschanak ist eine kritische Lage entstanden , da dort türkische
Gendarmerie gegen die britischen Linien vorrückt und das Vor¬
gehen britischer Patrouillen jenseits der Dreimeilenzone ver¬
hindert . General Harrington wird am Dienstag die Lage mit
Jsmed Pascha erörtern.

Konstantinopel , 7. Nov . Die Kundgebungen in den asiati¬
schen Vorstädten von Konstantinopel haben gestern eine ernste
Wendung genommen . Die Fenster der von Christen bewohn¬
ten Häuser wurden eingeschlagen , vier britische Soldaten durch
Messerstiche verwundet . Zwei türkische Polizisten sind verhaftet
worden . Die Demonstranten schrien : Nieder mit England,
Frankreich und den Alliierten ! Man glaubt , daß die Kemalisten
versuchen, die Stellung der Alliierten in Konstantinopel unhalt¬

bar zu machen, um so der alliierten Besetzung noch vor der
Friedenskonferenz ein Ende zu bereiten.

London , 7. Nov . Aus Konstantinopel wird gemeldet , daß
gestern zum ersten Mal der neue Zolltarif für die kemalistischen
Gebiete zur Anwendung gebracht worden ist. Dieser Tarif
macht den fünffachen Betrag der während des Kriegs in Gel¬
tung gewesenen Tarife aus . Gleichzeitig sind die Bestimmun¬
gen der nationalistischen .Regierung wegen der Luxusartikel und
der alkoholischen Getränke durchgeführt worden . — Eine große
Anzahl Personen flüchtete nach den Gesandtschaften mit der
Bitte zum Schutz und Hilfe , damit sie das Land verlassen könn¬
ten . lieber 7000 Griechen haben sich aus den Dörfern in der
Nähe der alliierten Linien geflüchtet und sind unter englischem
Schutz eingeschifft worden , um nach Saloniki geschafft zu wer¬
den. Der Abzug der Bevölkerung nimmt zu.

Paris , 7. Nov . Nach einer Havas -Meldung aus Konstan¬
tinopel haben die alliierten Oberkommissare in einer Unter¬
redung mit Hamid Bah diesem mitgeteilt , die alliierten Re¬
gierungen wünschten zwar in keiner Weise, sich in die inneren
Angelegenheiten der Türkei einzumischen , erklärten jedoch, daß
sie es während der Besetzung von Konstantinopel für notwendig
erachteten , den heutigen Zustand aufrecht zu erhalten . Dies be¬
deute , daß die alliierte Kontrolle sich auf sämtliche Verwaltungs¬
zweige, das Gesundheitswesen , die Polizei usw ., erstrecken müsse.

Paris , 8. Nov . Nach einer Havas -Meldung aus Kon¬
stantinopel haben die alliierten OLerkommissare ihre Regierun¬
gen ersucht , Maßnahmen zuzustimmen , die einer Verhängung

Durchschnittliche Jahresarbeitsaerdiensteland- und forstwirtschastl. Arbeiter.
Die letztmals mit Wirkung vom 29 . August 1922 an festgesetzten durchschnittlichen

Jahresarbeitsverdienste land- und forstwirtschaftlicher Arbeiter („Enztäler " Nr . 167 vom8. 7. 1922) wurden nach der Bekanntmachung des OVA . vom 30 . Oktober 1922 (Staats¬
anzeiger Nr . 255) mit Rücksicht auf die fortschreitende Geldentwertung erhöht und mit
Wirkung vom 1. Javuar 1923 an in nachstehender Weise neu festgesetzt:

Forstamts -Bezirke und
Gemeinden, für welche die

Festsetzung gilt:

Beträge in Mark für
Versicherte

über 2l Jahre
Versicherte

zwischen
1k u. 21 Jahren

junge Leute
zwischen

14 u. 16 Jahren
Kinher unter

16 Jahren
männl . j weibl. männl . § weibl. männl. I weibl. männl . j weibl.

^ Landwirtschaftliche Arbeiter:
Sämtliche Bezirksgemeinden s50400 !37800 s40500 >30300 s28500 >22800 s 9600 j 8400

L . Forstwirtschaftliche Arbeiter:
I . Gruppe:

Forstamt
Calmbach (West), Enz-
klösterle. Meistern,
Neuenbürg . Wildbad . 89100 66900 71400 53400 50100 39900 16800

II . Gruppe:
Forstamt

Calmbach (Ost), Hirsau,
Langenbrand , Liebenzell 81000 60900 64800 48600 45300 36600 15300

III . Gruppe:
Forstamt Herrenalb . . . 72900 54600 58560 43800 40800 32700 13500

14400

12900

11700
Für die Körperschafts- und Privatwaldungen sind die staatlichen Forstamtsbezirke,

innerhalb deren die erstgenannten Waldungen liegen, bezüglich der durchschnittlichen Jahres¬
arbeitsverdienste maßgebend.

Neuenbürg , den 3. November 1922.
Mürtt. Verlichefungsaml:

Amtmann Bareth.

Whimgi>tt WM«.
Die letztckals ab 1. September 1922 neu festgesetzten

Oltslöhne , d. h. der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher
Tagearbeiter , (vgl. Enztäler Nr . 157 vom 8. 7. 22) wurden
nach der B̂ekanntmachung des O . V. A. vom 30. Oktober 1922
(Staatsanz . Nr . 255) mit Rücksicht aus die forischreitende
Geldentwertung um weitere 300 vom Hundert , also auf das
Vierfache der letzten Festsetzung erhöht.

Diese Aenderung tritt ab 1. Januar 1923 in Kraft.
Von diesem Tage an gelten folgende Sätze für den Ver¬
sicherungs-Amtsbezirk Neuenbürg:

Versicherte unter Versicherte von Versicherte über
16  Jahren : 16 21 Jahren : LI Jahren:

mäpnlich 96 Mk. 160 Mk. 224 Mk.
weiblich 80 „ 112 „ 160 „

Neuenbürg, den 3. November 1922. '
Württ . Verficherungsamt:

Amtmann Bareth.

§
Es wird die sofortige forstmännische Ausholz « « ,

Von etwa 80 Am Holz (Stangen, Nutz- und Brennholz
im Akkord vergeben. Nähere Auskunft erteilt Aufseher W e i
im Größeltal . Angebote hieraus sind bis spätestens 18
dS. Mts . hierher einzureichen.

SM. Gas- und Mssemerke Pforzheim.

Vergebung.

vsmeickllts-- - kelrvaren
ZrieSrich Dann,
Pforzheim » Aerrennerstr. 12.

Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu- und Umarbeiteu jeder Art Damenhüte und Pelze
in bekannt A usfüguterbrung . Umpresseu von Damen - uud

Herrenhüten , sowie Färben.

Suche

evtl in Teilbeträgen gegen
>2°/o Vergütung und gute
Sicherheit und Kapitalsrtrags-
steuer.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsftelle.

f-elle!
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art . Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor . Adresse aus-
schneiden.

E Maischhöfer,
Tierpräparation,

Pforzheim , Lindenstraße 52.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsauzüge,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen,
Engl. Lederhosen,
W»nter>Lodenkittel,
Windjacken,
Arbeitsmäntel, sowie
sämtl. Sorten Schuhwaren

offeriert

Karlsruhe , Kronenstr . 52.

H
Heute abeud „Traube".

OVeramtSstabl Neuenbürg.
Ein zugelaufener deutscher

wird am Freitag , de» 10.
Nov., vorm. 10 Uhr vor dem
Rathaus öffentlich

versteigert
wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Stadlschultheiß Knödel.
Waldrennach.

Verkaufe umständehalber
und wegen Futtermangel einen

jährigen, sehr scharfen und
wachsamen

Rüde.
Philipp Bickel.

Feldrennach.

Verlaufe«
hat sich mein kleiner schwarzer
Hund , auf den Namen„Jolli"
hörend. Um Rückgabe wird
gebeten.

Herma « « Kling,
Architekt.

Neuenbürg.
Wir suchen tüchtige

ein

GilWmikdsbrett,
2 oder 3sitzig.

Beller ck Fischer.

iegekorleo
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D . Strom.
Neuenbürg.

Möbliertes

Zimmer
sofort zu mieten gesucht.

Gest. Angebote an
Gottl . Binder . Malermstr.

Birkenfeld.

Die Aussage
die ich gegen Frl . Berta Ti-
telius gemacht habe,
«hme ich als uumhr

Wiilß.
Luise Vollmer,

Bahnhofstraße Nr . 17.

Weser-Tafeln
und

empfiehlt
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh . D . Strom.

des Belagerungszustandes gleichkommen. Die Notwendig
dieser Maßnahme werde damit begründet , daß die Neue H
waltung Schritte unternehme , die mit der früheren Reax^
im Widerspruch ständen und gegen die Ausländer gerichtet sei,
Insbesondere wolle sie die übertrieben hohen Zolltarife gnw?
den, die von der Nationalversammlung ausgestellt worden sü
und die das Brot verteuerten , die Staatsverträge über -
Pflichten und die Rechte der Ausländer (Kapitulationen)
heben und die Gesetzmäßigkeit der gemischten Gerichte nicht
erkennen . Der frühere Stand der Dinge müsse mindestens ^rend der Dauer der Konferenz bestehen bleiben.

London , 8. Nov . Reuter erfährt , der Zweifel darüber
Angora beabsichtige, das Mudaniaabkommen auszuführen d»
Ursache Besorgnis . Es bestehe volle Uebereinstimmung MM
den Alliierten , die einhellig der Meinung seien, daß die A
antwortung für die Sicherheit der Bevölkerung Konstantimd-
völlig auf ihren Schultern ruhe . Die kemalistische Anweisu«
an die Zollbeamten würde eine Verdoppelung des Brotpres,
und eine Beseitigung der finanziellen Kommissionen , sowied
ottomanischen Schuldenverwaltung zur Folge haben . Ang«
habe ferner die Schließung des britischen gemischten Gericht
Hofes und der alliierten Sanitätsmissionen angeordnet . — H
Konstantinopel wird gemeldet , Rifaat Pascha habe den AM
ten eine Note überreicht , in der die Ausweisung der britisch
Untertanen aus Konstantinopel gefordert werde . Viele hr,dert Mohammedaner , darunter der vormalige Scheik-ül-'
haben in der britischen Botschaft Zuflucht gesucht.

Bezugspreis:
Kierteljährlichm Neoeub
^ 540. Durch du- s
jo, Orts- und Ovcrao
verkehr, sowie im sonsii
inländischen Verkehr

mit Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer<
Mit besteht kein Anspr
M Lieferung der Zeit!
„der auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Nestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
Merke« die Ausirä

jederzeit entgegen.

Airokonto Nr. 24 bei
O.A.-Sparkaffe Neuenbü
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Städtetag 1

Tubecklösen-UrssrgMt.
Die nächste Sprechft « « de findet SamStag , »,11. November, im Bezirkskraukeuhaus statt.

Seile
jeder Art werden zu den höchsten Tagespreisen gekaujebenso gebrauchte

Mehl -Säcke.
Rottzial , Pforzheim, MstcruWW

Telefon 2 « 8l.

Auf vielseitiges Verlange»
halten wir in unserer Niederlage Fra « Bernhard !«
Strieder , Damenfriseuse, Pforzheim , Zerrennerstr. 6,
erster Stock, Haltestelle der Straßenbahnlinie am

Leopoldsplatz

am Montag , den 13. vnd Dienstag , den 14. Nov.,
von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr ab.

Die 28jährige Tätigkeit
in Behandlung sämtlicher
Haar - und Barlwuchs¬
störungen, wie Ausfall,

Schuppen , Beißen , auftretende kahle Stellen , langjäh¬
rige Kahlheit bürgt für gewissenhafte Beratnng und

HUfeleistvng.

Horb , 4. Nov . Z
Mies der Städtetag d<
auf dem Rathaus in .
such auf . Stadtschulth
in seinen Begrüßung-
teiligung Ausdruck , ur
kommen. Stadtschulth
den im Namen der Si

Der erste der die
sich mit der Weiteren h
den kleineren und mil
Öberreallehrer Widma
von der Tatsache , daß !
Schulen seit den letzte
md diese Schüler , ins
Vorbildung zeigen , vei
fand die Hauptursache
Schüler, also auch solck
schule für die Universi
Fächer werden Vitt zu
von zweiter BedeutuNj
fpfelsweise wird die de
freuen sich Fremdspraä
ist deutsche Geschichte >
Mythologie, im Rechui
man die Kinder mit AI
verwendbares Wissen g
ein ausgesprochenes S
sehr vernachlässigt . E
für das Land ). Für !
«esens in den kleinerer
Leitsätze auf.

Die höchst beachtei
Westen Beifall . Der

Gg. SchneiderL Sohn, Stuttgart,
Gymnafiumstr. 21 a, 1. Stock.

AM" Wir kaufen
jedes Quantum

Papierholz,
1 und 2 Mir. lang und8 Centimeter Durchuiejs«
anfwärts, ferner

schließung, die von der
wurde:

„Der Städtetag fc
anläßlich der Durchstich
natürlichen Vorbedingi
reichung der „mittlere
eine Verlängerung der
leren Reife " von 9 an
Gründen unter allen 1
muß verlangt werden,
«mittlere Reife " gewäh
stehen müssen, sich meh
schließt bzw. auf dieser
Schülern der Uebertrit
möglich sein muß , ist se

In der anschließer
bepp (Reutlingen ) darc
daß das verlängerte S
bestätigt aus Erfahrunl
dem Einjährigen verlas
Leben vorbereitet sind,
gewisse Berufe eigne,
sprach sich ebenfalls für

Tannen -, Fichten- und
Forchenprügel,

1.50 Mtr. lang, möglichst gerade uud entästet, 5bis
8 Centimeter Durchmesser.

Karl StilferK.-G., Wem».
Heri-enalt».

Altmetalle
werden zu den Höchstpreise » a gekauft : '

Kupfer 800 -.M per Kilo,
Messing ««0 . .
Zink 4S « „

Blechner bevorzugt. st
Roltzial , Pforzheim, KlistemöWsset

Telefon 2681.

Referenten aus . Er s
Städtetage einzuladen,
stimmen. Weiter sprac
Stadtschultheiß Haller
aus und drangen dar«
ernstlich weiterverfolgt
Wohl für das bisherig
Lanze, trat aber ebens
Weinbrenner (Nagold)
schultheiß Bätzner (Wi
für diese Entschließung
mng der Frage wurd
GR. Oberreallehrer W
Wirkung des Vorsitzende
Städte Nagold , Trossi
wurden. Weiter tvill
Städtetag wenden , um
die Wiedereinführung i
für Mädchen (begründe
der Zeit ") zu protestier
standen erklärte.

In den Vortrag i
steuern" hatten sich Sl
Stadtschultheiß Maier
stung m dieser Angele,

„Den Anträgen de
des LanidessteuergesetzeE
schlagsrecht zur Einkom
der Umsatzsteuer von 2
Zuschusses zu den Meh

. don 60 aus 90 Prozent
auf die nebenberuflich

>die Vereinfachung des
die Erhebung der Gru
fordern.

Der Städtetag bit
hinaus in allererster Li
Umsatzsteuer und der l
diese beiden Punkte zu:
«dingt erforderlich sin!
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